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chend der behandelnden Thematik L11U 1E  eit, die unter dem BEindruck der Re-
volution und ihrer Folgen das eil desRande ZUrT!r Sprache omm Immerhin

1st dem „Wirken des Privatmanns“ Stol- taates In der Rückkehr 74336 altständi-
berg, der nunmehr, 9  OIl der Seccatur“ be- schen Reichsverfassung und In deren
TrTe.r und den Geschäfiten der grolsen Welt christlicher Fundierung, 1mMm Festhalten
eNTZOgECN, „Im Kre1lis die Furstin Galht- Tradition, Ordnung, eligion und über-
ZIN und Fürstenberg endlich der ange B: kommenen Rechten, gesehen hat,; In kon-
üuhlten ‚Gemeinschaft des Gelstes leben servatıven Positionen also, wWI1e s1e uch
konnte (S 229 % das letzte Kapitel der den OmMantıkern eigen OLG} Dem VT
Darstellung (S 229-—253) gewidmet. Stol- 1st dieser seiner Dissertation, die sich

HRC sorgfältige Quellenanalysen undberg siedelte mıiıt seiner Familie nach
Munster uüber un verfaßte, Freun- VOTL em uch durch einen sehr gepfleg-
deskreis der „Familia Ara gedrängt, ıIn ten, [lüssigen Sprachstil auszeichnet,
den Jahren4 seine grolse erbau- gratulieren. Es ware wünschen, dals
liche „Geschichte der Religion esu (A13I- diese verdienstvolle Untersuchung, die als
Sr  O 1m Grunde eın Bekenntniswerk, 1ne Ergebnis der archivalischen Recherchen
(allerdings unausgesprochene) „Apologla { ein erganztes Verzeichnis der Briefe
PIO SAT:  Q Vita ;  M und zugleich l1Ie (gegen Stolbergs bietet (S 289—314), der Stol-
Aufklärungsphilosophen un -theologen, berg-Forschung NECUEC Impulse vermittelt
Revolution und Rationalismus gerichtete mıiıt der erwartenden oku-
charife Zeitkritik, den verunsicherten mentatıon der hochqualifizierten Stol-
Christen Z7UuU Bestärkung und den durch berg-Tagung (1 bis 13 September 1997
Aufklärung „verblendeten“ Zeıtgenossen 1ın der Eutiner Landesbibliothek, ZU der
ZUTE Belehrung un Besinnung. Und das das Werk gerade noch rechtzeitig erschlie-
Werk, das ekanntermalsen viele 385 HCI ist

Münchentisch estimmte Gelster ansprach un: Manfred eiıtlau
mi1t unter allen Werken Stolbergs wohl die
breiteste Wirkung erzielte, verlegte der
mıiıt tolberg befreundete evangelische
Hamburger erleger Friedrich Perthes NION Landersdorfer: Gregor VoNM Scherr
18510 wurden O1 diesem die ersten füni (1804-1877). Erzbischof VO  — München
an  € unnn ihre Verbreitung IOrdern, nd Freising In der Zeıt des Ersten atı-
verbilligtem Preıis angeboten (S 236) kanums un des Kulturkampfes A ST11:-

1en PE altbayerischen Kirchenge-tolberg hatte sich ZWalTl VO  = den öflfent-
lichen Geschäften zurückgezogen, jedoch schichte 7 München Verlag des Ver-
keineswegs aAauUus dem öoffentlichen Leben 11NSs für Diözesangeschichte VO Mun-
IC 1U In seiner durchgehend VO e1- 'hen un reising) 1995, 45, 28 SEe1-
TiCeTr theozentrischen Geschichtsdeutung ten, brosch
gepragten „Geschichte der eligion Jesu
Christi“ (die auf Grund se1nes mYySstI1- Vorliegende Untersuchung, iıne VO
schen Kirchenverständnisses ausschlielß- Kirchenhistoriker eorg Schwaiger dI1$8C-
ich mıiıt der katholischen Kirche iden- Habilitationsschrift der Katholisch-
tifizierte), sondern uch In zahlreichen Theologischen FPakultaät der Universitat

München, schildert das en un Wir-anderen politischen und religiösen Ge-
dichten, Abhandlungen un Schriften ken VO  > Gregor Scherr, der 1840 Z CI-

(Ueber 11SCIEC Sprache“, 1810; n  ater- sten ADbt des restaurlierten Benediktiner-
ländische Gedichte“, 18315 €  er den Osters eiten ernannt wurde und VO

1585556 bis 185/7/ als dritter Erzbischof VOZeıtgeist”, 1818; „Betrachtungen un Be-
herzigungen der Heiligen Schrift“, Ban- München und Freising die Geschicke die-
de, 9—1 USW.) erhob Dis se1in SCS nach dem Konkordatsabschluls [(0)81

Lebensende unermüdlich als Schriftstel- 181 errichteten Metropolitansprengels
ler und Dichter S: Zeitgeschehen seine lenkte, ıIn letzterer Posıtion OIl amıiswe-
kritische Stimme gCH uch Reichsrat der Krone Bayerns

DIie vorliegende Darstellung rückt daTrı= un Vorsitzender der 1850 eta  Jlerten
kenswerterweise einen In der bisherigen Freisinger Bischoifskonferenz
Literatur fast völlig vernachlässigten Teil ach einem einleitenden Überblick

über den Weg der bayerischen Kirche Inder Biographie Stolbergs ın helles Licht
der ersten Hälfte des Jahrhunderts,ben den Staatsmann un politischen

Denker olberg, 1Ne VO adeligem Stan- der den ogen spannt VO gewaltigen
desbewußtsein und christlicher Grund- Schock der Säkularisation über den OIga-
haltung bestimmte, aufrichtig Huma- nisatorischen Wiederautbau und die reli-
nıta und Gerechtigkeit bemühte Person- g1Öse Erneurungsbewegung der ZwWanzıl-
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gCI un dreilsiger VE bis hın den Be- Takonnte N1IC überraschen, dals der
lastungsproben zwischen Kirche und eitener Abt VO  e Onig Max SE als Bı-
aa 1Im Gefolge der Revolution VO  b 1848, schofskandidat In Aussicht S  HUNECN
ski7zilert Verlasser zunächst den erde- wurde, zunächst 153 Iur den vakanten
gallıg des Adu dem oberpfälzischenI Stuhl VO  5 ugsburg, dann 1856 für das
hen eunburg OTIX Wald gebürtigen Erzbistum München und Freising, dessen
Gastwirtssohns Leonhard Andreas Scherr, bisheriger Oberhirte arl August raf VOoO
un Z W al hauptsächlic gestutz auTt des- Reisach I1 seiner intransigenten Kır-
SC  — Tagebuchaufzeichnungen VO.  — 18529, chenpolitik ftortwäahrend mıt der bayeri-
jenem Jahr, In dem der Fünfundzwanzig- schen Regilerung In Konftflikt geraten WarTr
jährige nach einem beschwerlichen Weg und schließlich auf deren Drangen 1ImM Ge-
Z Abitur un nach Abschluls der theo- SCIIZU$ Kompromissen staatlicherseits
logischen Studien Lyzeum 1n Regens- als Kurienkardinal nach Rom abberufen
burg au der and des VO  } ihm hochver- wurde. Scherr, der als besonnener, auf
ehrten Regens und Weihbischofs eorg Ausgleich bedachter Mann galt, zeigte
Michael 1TtmMann die Priesterweihe sıch T5ST nach langem, nachgerade peinli-
empling. on als Neupriester, der che Zuge annehmendem Zogern bereit,
nächst die Stelle eines Kaplans In der das ihm VO Monarchen an  ne
Bayerwald-Pfarrei Rımbach antrat, trug Amıt übernehmen, Der nach
sıch Scherr, wWI1Ee seinem Tagebuc. seiner Übersiedelung In die bayerische
vertraute, mıt dem edanken, Moönch Landeshauptstadt kirchenpolitisch In der
werden, und WarT CS 11ULI konsequent, lat einen weltaus konzilanteren UuUrs als
WEn 1ImM Herbst F83) In das ben TST seın Vorganger, Was In personeller Hın-
restitulerte Benediktinerkloster etiten sicht allein schon dadurch ZUuU Ausdruck
eintrat Der Ordensmann mıit dem Profels- kam, da bei der Wahl des Generalvi-

Gregor sah sich hier miıt allen ars Friedrich Windischmann, den kom-
Schwierigkeiten des Neuanfangs kOon- rom1l.  osen Parteiganger Reisachs, über-
Irontiert, Wal zunächst vornehnmlıc. In ging und den auf Ausgleich bedachten
der Seelsorge eingesetzt, wurde 1mM Früh- Dompropst Joseph O1S Tan! In dieses
jahr 1838 azu ausersehen, den Wieder- Amt beriet Im übrigen egte der LCUEC KTrZ-
aufbau des Klosters cheyern 1n die Wege bischo{f den Schwerpunkt seiner Tätigkeit

leiten, kehrte ber noch 1m gleichen VO  - Anfang auf die verschiedenen
Jahr als Priıor In se1n Heimatkloster Bereiche der Seelsorge, die Verlasser 1mM
rück, schließlich 1mM Zuge der Erhe- Kapitel 1mM Anschlufs Ausführun-
bung des Priorats VBa Abtei 1m Maı 1840 SCcH AT Pastoralstruktur und Verwaltung
kraft königlicher omınatıon die Wüuürde des Erzbistums, ZU Metropolitankapitel
un:ur des es übernehmen. Da un den Ausbildungsstätten des Klerus
etiten die wiedererrichtete Bene- (III Kapitel ausführlich 7471 Sprache

cherrs Malsnahmen ZUTrdiktinerabtei 1ın Bayern WAal, Hel ihrem bringt:
Vorsteher MNIC: allein die Au{fgabe A den Förderung des geistlichen Nachwuchses“
onven innerlich festigen und das (Erweıiterung DZWwW. Neugründung VO.  - Se-
Kloster wirtschaftlich abzusichern: ach mınaren und seine „Bemühungen
dem Willen Oönig Ludwigs hatten die den Seelsorgeklerus“ (Pastoralkonferen-
eitener Oönche uch tatkräftig mi1tzu- ZCN, Priesterexerzitien eteY; terner seine
wirken der Restitution bZw. dem Neu- orge die „religiös-sittliche Erneue-
aufibau anderer Niederlassungen ihres (37= rung des Volkes“, 1n ter anderem vermıit-
dens (Weltenburg, Andechs, ST Boniftfazin tels ONMn Volksmissionen un Bruderschafl-
München). Diese auswartiıgen Bewäh- ( schließlich 1ıne Vielzahl VO  - Inıtla-
rungsproben bringt Verlfasser ebenso de- tıven ZUTr „Unterstutzung der religiösen
tailliert ZUr Sprache w1e die Aufgaben un en und Kongregationen“ und AB
Schwierigkeiten, die In etiten selbst „Förderung Von relig1öser uns un!: Mu-
me1lstern galt, nicht uletzt bei der Errich- sike Iso In Bereichen, die ihm nicht

eiz ob seiner benediktinischen HerkunfitLung eines Knabenseminars, des ersten
seiner Art1Bıstum Regensburg, verbun- besonders amnn Herzen agen
den mıit einer Lateinschule, die seit 1847 Jlle diese Malsnahmen korrespondier-

einem vollständigen Gymnasıum AadUuls- ten den Erfifordernissen VO  e} Amt und
gebaut werden konnte und sich noch ın Stunde und hatten nichts Spektakuläres
der miszeı Scherrs einer der führen- sich, waren ber wohl doch geeignet
den Studienanstalten In SadllzZ Bayern enTt- SCWESCI, dem dritten Erzbischo{f VOIL
wWıckelte München und Freising den Nachruhm e1-

Im Blick auf die bei diesen und anderen 1165 vorzüglichen Oberhirten einzutragen,
hätte sich dieser nicht alsbald VOT theolo-Maflßnahmen unter Bewels gestellte e
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gische und kirchenpolitische, VOL dioOzesa- Weg des Gehorsams gegenüber der kirch-
lichen Autoritat, dafß öllinger WI1eEe VO.  bun seinen prenge übergreifende

TODIeme gestellt gesehen, die we1it mehr selber ZU kirchlichen „Fall“ wurde, den
als pflichtbewulste Alltagsarbeit abver- Scherr 1Im DL ERAZS freilich TSLI nach
langten un deren Bewältigung insbeson- längerem Zögern und diversen Vermitt-
ere iıne herausragende ompetenz In lungsversuchen kraft seiner Amtsautor1-
theologicis erforderlich machte, über die tat mıit der Verhaäangung des Kirchenbanns
Scherr beileibe nıicht verfügte. Dabei hat über den grolsen Gelehrten lösen mMUS-
der Erzbischof auft die „Herausiforderun- SC  - glaubte Landersdorfer verhehlt nicht,
SCH der sechziger Jahre“, die 1mM Kapitel WI1eE sich der Erzbischo{t be1l dieser KOmMPprOo-

mißlosen Art und Weise der Kontiliktbe-vorgestellt werden und bel denen teils
theologische Kontroversen Münche- waältigung In olfene Widersprüche Irü-

LE Gelehrtenversammlung VO  - 1863 heren Aussagen verstrickte, dals der Br
und ‚RaHe: (Jakob Frohschammer, OVS SCH ihn als vormals überzeugtes Mitglied
Pichler), els Kontlikte mi1t dem aa der Konzilsminoritat erhobene Vorwurtf
(Speyerer Seminarifrage und Gresserscher der „Doppelzüngigkeit“ schwerlich VO

Schulgesetzentwuurf), mIC zuletzt uch der and welsen 1st. Da die außeror-
manch unangenehme Hinterlassen- dentliche un: gewils komplizierte 1tua-

schaft des Vorgangers g1ing, uls Ganze Her 10n Scherr uch In seiner theologischen
sehen sachgemäls und nicht selten klug Oompetenz überforderte, hat der KRotten-
reaglert. Zum eleg hierfür se1 lediglich burger Bischof{f Hefiele wenige Wochen VOT
die peinliche Affäre der „Höheren Le1l- Döllingers Exkommunikation überdeut-
1“ erwähnt, WI1e sS1E durch die VO  . ich 1NSs Wort gebracht: „Ich kann den Ge-
trem ultramontanen Redemptoristen B danken nicht denken ‚Döllinger lange,
STeuUueEeT „Seherin“ LOoulse Beck vermittelt ange und Irühe schon, noch andere
wurde. Während Reisach gleich seinem schliefen, der Vorkämpfer für die kath
Generalvikar Windischmann dieser hoch- Kirche und ihre Interessen, der ersun
gradigen Neurotikerin jahrelang OÖrig BC>+ den deutschen Theologen, der Ajax des

WAaTrL, je s sich se1ın Nachfolger UunNngsCc- Ultramontanismus, soll suspendirt der
achtet massıver Torpedierungsversuche gal eXxcommMuUunNICITt werden und das VO
des Kurienkardinals nicht davon abbrin- einem Erzbischof, der nicht den ausend-
SCIL, iıne kanonische Untersuchungs- sten Theil der Verdienste Döllingers hat./
kommission einzusetzen un den Das 1st schrecklich.“ (S5 445)

Grolseres Geschick legte Scherr nachster10sen Vorgangen aul den Grund
gehen Dals Scherr das Ergebnis der jahre- 1870 bel der Behandlung all jener Proble-
langen echerchen ann doch nıicht den lag, die das Verhältnis VOoO  -

izlerte, uch N1IC nach Reisachs Tod aa und Kirche betraifen und belasteten
1869, erklart sich wohl hauptsächlich aus Er zeigte sich diesbezüglich, WI1e Landers-

dorfer iım A Kapitel -Die etzten Lebens-seiner Rücksichtnahme auf den Kegens-
burger Amtsbruder Ignatıus VO  - ene- jahre 1M Schatten des Kulturkampfes“
e der sich 1870 gleichfalls 1n den VOL ugen u  IT, bel er Festigkeit 1mM
Scholfs der „Mu begeben Grundsätzlichen estre einen offe-

Das VI Kapite. „Im Umkreis des Ersten NC  — Konflikt vermeiden, nahm für sEe1-
Vatikanums“ skizziert zunächst Scherrs Kooperationsbereitschalt Kritik
Posıtion 1m Meinungsstreit die Dog- aus RKRom 1ın Kauf und TUg mıiıt seiner auf
matisierung der päpstlichen Unfehlbar- Verständigung bedachten Haltung, ber
keit VOL und während des Konzils un uch IF se1in steties Bemüuhen die

„Concordia“ ım bayerischen Episkopat,Mac. augenscheinlich, dafls der Vorsit-
nicht unerheblich dazu Del, dafls der Kul-zende der Freisinger Bischofskonferenz

gleich dem Augsburger Bischof{f Pankrati- turkampfi 1n Bayern bei weitem nicht jene
VO Dinkel bis uletzt der antiinfallibili- Schärfe erreichte wıe ın anderen deut-

stischen Konzilsminoritat angehörte und schen taaten
Landersdorfers umfängliche Habilita-sich der Schlulßßabstimmung Juli

18570 mıiıt den me1listen Delfinitionsgegnern tionsschrift basiert nahezu durchgängig
durch vorzeıtige Abreise eNTZOS. Wieder aut eigenen archivalischen Forschungen,
In seiner Bischoi{isstadt München, die ZWI1- die 1n über dreilsig kirchlichen un taatlı-
schenzeitlic VOI allem aufgrund der hen Archiven des In- und Auslandes
scharfen tacken des Kirchenhistorikers durchgeführt wurden un: CS dem Verlas-
gnaz VO. Döllinger einem Zentrum S: ermöglichten, eın sehr ditferenziertes
des geistigen Widerstandes das dog- un facettenreiches Bild VOIN Scherrs Le-
matıslerte Primatsverständnis geworden ben und Wirken zeichnen, selDstire -

dend uch un stetier Einbeziehung derWAar, gab für ih freilich 1LUFr noch den
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namentlich TÜr die brisanten innerkirchli- der innerkirchlichen Entwicklung
Pontilfikat Pıus L wobel ihm se1ın 1lder-hen un theologischen TODIemMe der CIZ-

bischöflichen Zeıt kaum noch über- stan die Papstdogmen des Ersten
schauenden Literaturfiülle. DIie edeu- Vatikanums schließlich 1871 die XKOM-
LUNg dieser grundsoliden und ıuıumtassend munikation eintrug un!: mıiıt ihr die bis A1Ils
Okumentlierten Studie Iur die Geschichte Lebensende währende kirchliche sSOola-

t1o0n.des Erzbistums München un Freising
liegt auf der and ber die diÖözesange- war hat Döllinger noch 1M Jahrzehnt
schichtlichen Belange hinaus eistet sıe Je- seINES es 1ine umfassende Biographie
doch uch einen gewichtigen Beitrag ZU AUSs der Feder se1ines altkatholischen

chulers Johann Friedrich erhalten, dochbayerischen und allgemeinen Kirchenge-
schichte und WIT: ın nicht weniıgen Passas- fehlt CS diesemI1seiner Materialfüuülle
SCH einen CUCS 1C an1 die binnen- bis eute unentbehrlichen dreibändigen
kirchlich-theologischen Kontfilikte 1mM Um- Werk (München 9—1 HIC allein
feld des Ersten Vatikanums, DE anderen kritischer Dıstanz; 1st zudem a16 dDO-
auft die miıt dem Schlagwort „Kultur- logetische Heldendarstellung konzipilert,
ampTi“ subsumierten Auseinanderset- bietet deshalb 1ıne rTecC subjektive AUS-
ZUNSCIL zwischen aa und Kirche als ahl VO Quellen us Döllingers Nachlafs
sıch der Verlfasser bel der Bewertung heik- un behandelt überdies dessen etzten Le-

bensabschnitt L1UT noch summarisch. Dasler organge und eım abschliefßsenden
„Versuch einer Bilanz“ grolse Zurückhal- katholische Döllinger-Bild ber blieb lan=-
tung auferlegt, soll nicht unerwaähnt bleli- SC Zeıt gepragt VO  — der erstmals 89) AT
ben Der Leser wird 1es 1e nach aN0d- schienenen „Charakteristik“ des Inns-
pun un Erwartungshorizont POSIELV brucker Jesulten Emil Michael, die 1ın DPO-
der negatıv empfinden. lemischer Verzerrung Döllinger {I11 SIO-

Regensburg Arı Hausberger Ben Abtrünnigen des deutschen Katholi-
Z1ISMUS stempelte, OE „Apostaten“”, der
AUSuGelehrtenstolz N1IC fahig und
willens WAal, sich dem kirchlichen Urteil
unterwertifen. Erst 1Im Umiftfeld des Zweıten

FTranz Xaver Bischof: Theologıie Un esCch1CH- Vatikanischen Konzils und des VO  e ihm
fe gnaz OIl Döllinger e  f  ) In bewirkten innerkirchlichen Klimawech-
der zweıten Haälfte se1ines Lebens. Eın sels nahm dieses gangıge Döllinger-Bild

HOUC) differenziertere un damit uch DErBeıtrag seiner Biographie PE Mun-
chener Kirchenhistorische Studien 9) rechtere Konturen. enn cse1t der
u  ga Berlin Köln (W. Kohlham- der fünfziger Jahre sukzessive
mer) 1997, Ln geb., 34, 08 ISBN A wichtige Quellenbestände kritisch ediert
I Za0 148454 worden, VOT allem bedeutende Teile Oll

Döllingers umfänglicher Korrespondenz
hne Zweifltel 1st gnaz VOIN Döllinger, mıt Lord cton, Lady lennerhassett, JO-

OIl 1826 bis UK Professor der Kirchen- seph Edmund Jorg un anderen Zeıtge-
geschichte d der Nnıversıita München, USSCIHH Dıie wesentlich verbreiterte Quel-

lenbasıs zeitigte either iıne stattliche AÄANn-den profiliertesten Gestalten des UTrTo-

päischen Katholizismus 1m Jahrhun- zahl historischer und systematischer {In-
dert zählen. Er hat sich nämlich wäh- tersuchungen, die ın ihrer Quintessenz
rend se1ines jahrzehntelangen akadem!ı- Döllinger gleich anderen wiederent-
schen irkens HC 1U ZU führenden deckten Theologen des Jahrhunderts
katholischen Kirchenhistoriker seiner WI1e John EeNTY Newmann der die ka-
Zeıt un ZU entschiedenen Verifechter tholischen Tübinger als „Wegbereiter
einer geschichtlich ausgerichteten Theo- eutiger Theologie“ erscheinen lassen. Da
ogle entwickelt, sondern WarT VON seinem die eNaANNLEN Editionen ber zuvorderst
SaNZCIl Naturell her zugleic. eın Mann Licht auf die zweiıte Lebenshälfte
der Offentlichkeit, der WI1E kaum einer sEe1- des Munchener Gelehrten werlfen, wurde
nesgleichen aktuellen kirchlichen und die kritische Aufarbeitung der etzten Le-
politischen Leben Anteil nahm : zunächst bensjahrzehnte WI1eEe VO  5 selber ZU VOI-
1M GoOrres-Kreis als kämpferischer Verte1l- dringlichsten Desiderat der Döllinger-For-
iger der reıiıhnel der Kirche gegenüber schung.
der Staatsgewalt SOWI1E als Bannerträger Dieser komplexen Thematik 1st die hier
des Ultramontanismus, annn nach der vorzustellende umfangreiche Studie
Zasur VOIN 184585 und einem Jahrzehnt be- ıne VO Kirchenhistoriker Manftred
hutsamer Neuorientlierung se1t Anfang Weitlaufft angeregtie und 1995 VO  e der Ka-
der sechziger Jahre als scharfer Kritiker tholisch-Theologischen Fakultät der Uni-
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